
Bon den Windmühlen.
(S. die Einleitung.)

& 1. Ba den dur Waflerfraft getriebenen Mühlen
war das Gebäude ein Gegenftand von untergeordneter Bedet-
tung; bei den Windmühlen ift dies aber nicht der Fall, denn
bei diefen hängt das Gebäude mit dem gehenden Werfe fo eng
zufammen, daß eines ohne das andere nicht beftehen Fan; man
muß daher dem Gebäude der Windmühle fogleich die beftimmte
Form und Größe geben, die das MWerf erfordert.

E83 giebt zweierlei Arten von Windmühlen: 1) die beutfche
Bokwindmühle, und 2) die holländische Windmühle, Erftere
eignet fih nur zur Mahlmühle, und zwar des geringen Raumes
wegen, den fie einnimmt; fie wird vieredig gebaut und unters
fyeidet fid) Dadurch von Der Holfändifhen Windmühle, daß bei
diefer fih nur die Haube, bei jener dagegen die ganze Mühle
drehen läßt. .

Zur Erbauung einer Bodwindmühle gehören befonbers
folgende Theile: Fig. 1. zwei ftarfe Schwellen aa, melde in
der Mitte über einander geblattet find (Fig. 2.), tragen bier
einen ftarfen Baum b (Fig. 1. und 3), den fogenannten

Ständer, der unmittelbar darauf ruht. Im der Höhe, nahe der
erftien Etage, ift ein VBiered c um diefen Ständer gefchloffen,
welden lesteren man auc den Sattel nennt (Fig. A). Auf
die in Fig. 2. befonders bargeftellten Schwellen a, bie Kreuz.
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fihwellen genannt, werben auf jeder Seite zwei flarfe Bänder
d und e fo angebradht (Fig. 1. u. 2.), daß fie theils in ben

Sattel ec, theild in den Ständer b eingezapft find, und fo zus
gleich den Sattel tragen helfen. Auf diefem Sattel c ruhen
zwei große Balfen ff, die Sugbalfen genannt, auf melden

die ganze Mühle gebaut ift umnb ganz beionders die Fuß:
bodenbalfen gg aufgefimmt find. — Bon dem Gattel c hin-
auf ift der Ständer b rumd gearbeitet, auf welchen oben ein
ftarfer Balfen h, in dem er mit einem rımden Zapfen ein-
gefämmt ift, ruht, und den man den Meblbalfen ober den

Hausbaum nennt. — Auf beiden Endendes Mehlbalfens Tiegen
zwei andere flarfe Balfen ii (Sig. 3.), die Mebleiften ge
nannt, in welde die vier Erfäulen kk (Fig. 5.) eingezapft
find. Dben auf den Edfäulen ruhen ein Paar Spannriegel 1
(Fig. 1.), melde Die vordere und hintere Wand zufammen-

halten und mit ihren Köpfen hindurch in’s Freie reichen, mwo-
dur) die Ekfäulen zufammen geanfert: werden. " Auf diefen Ed
‚fäufen: k.und. dem Spannriegel I-Tiegen. die Dachrahmen m: (Fig:

1.), auf welden die Dadiparren n und fowobl..der ‚große .o

als ber. ‚Eeine Wellbalfen p ruhen. Das auf der Nuthenwelle
x befindfiche Kammrad q bewegt fid .zwifchen. diefen. Rahmen
und greift in das an bem Müpleifen. s befindliche Getriebe t.
Das Kammrad q hat eine Brefle u (Fig. 3.), ‚Die aber nicht
dag, ganze. Rad, jondern nur. eima. 3 der, Peripherie beffelben

umfhließt, und zwar ‚deshalb, weil bei den Bodwindmühfen
große Kammräder. geführt werden, indem man fonft nicht. die
erforberlichen. Umgänge des. Steing erhalten, würde. An. der
einen Seite geht bie Preffe bis dicht an die Wand, wo fie mit
der fogenannten Preßftange.v. in Verbindung fteht, bie bis nad
dem unterften Boden der Mühle reiht, und von wo aus bie

Mühle gepreßt oder ‚gelüftet werben fanır.. Damit die Flügel w
nicht zu dicht am, Gebäude fireichen und die Welle r (Fig. 1.)
fi. nicht herausziehe,, wenn der Wind son hinten fommt, legt
man. fie ungefähr 9 bis. 11 Grad, aud 13.bi8 14 Grade mit
dem. Horizont geneigt (1. von dem. Lager der. Welle)... Das

Drehen: der. Mühle gefchiegt. von außen mittelft einer Teichten

Erdmwinde. „Auf einer Treppe ‚x gelangt man.-zu der in. ber

Hinterwand angebradten Eingangsthir. Der, Diühle.
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Die Anorbnung des Mahlganges befteht- darin, daß, wie

fon erwähnt, auf der Nutbenwelle r fih ein Kammrad.q. be

findet, welhes in eim Getriebe greift, das an dem Miühleifen s

befindfich ft und unten (Fig. 6.) eine Gabel hat, mit welcher

8 in die Hauer des Mühffteins greift. Das untere Mühleifen

y (Big. ol.) trägt nicht allein die Laft des. Steined, fondern

6 befindet fidy aud) an Diefem noch das-Schlaggetriebe zu. Der

Beutelfaften A befindet. fi vorn neben dem Ständer b (Fig.

3.)md zwäfchen jenem und der Umfaffungswand führt eine

Treppe B nad dem Steinboden. y

Dies ift die einfache: Befchreibung einer Bocwindmühle,

deren Einzelnheiten wir jest näher -befprechen wollen.

Balfenlage der unteren Etage.

&. 2. Die beiden Sugbalfen ff, die an dem Ständer b

vorbei gehen, werden mit den Duerbalfen g (Fig. 5.) derges

ftaft' verbunden, daß fie unter fihrein Schloß bilden.» «Die Querz

balfen g werben mittelft Bolzen auf die Fugbalfen  f. befeftigt.

Die hinteren Balfen fünnen weiter auseinander als. bie: norder

ven.gelegt werben, und zwar fihon aus dem Grunde, weil der

Ständer nicht ganz indie Mitte zu ftehen Fommt, da in biefem

Falle die Laft ungleihförmig. vertheilt werben: würde, ; Einer

der hinteren Balken g (Fig. 5.) gebt gewöhnlid nicht ganz

durch, weil bier. eine Deffnung: für „die eınzubringenden, Mühl«

fteine gelaffen werden muß. Diefe Deffnung wird, fobald Die

Müptfteine eingebracht find, durd) einen feinen Stihbalfen z

zugemacht, um die Bedielung darauf zu befeftigen. — Rüdficht-

fig) der Stellung des Ständers find die Baumeifter nicht einig,

indem einige die ganze: Länge der Mühle in 9 gleiche Theile

getheilt und auf den vierten Punkt, von vorm geredinet, ‚ben

Ständer geftellt haben: wollen; andere ‚dagegen ber Meinung

find, die ganze Mühle müffe in 15 ‚gleihe Theile 'getheilt und

auf den 7ten diefer Theile, der Ständer geftellt werden. Beide

Borfhläge unterfcpeiden fid) nicht wefentlich von einander.

An die Een fommen die vier Efäulen k zu ftehen, Die

dur die ganzen Mühlenetagen hindurch bis nahe an den Exrb-

boden: veihen, Auf die Enden der DBalfen werden »die Saum-

fhwellen 1 gelegt, welche man zu biefem Ende in. die Edfänfen,k
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